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Bedarfsanalyse (2)
ausgewählter Zielgruppen

SWOT-Analyse (3)
für ausgewählte Zielgruppen

Entwicklung konkreter
Fortbildungsvorschläge (4)

für ausgewählte Zielgruppen

2  Untersuchungsablauf

1  Um die Jugendlichen als die Entscheidungsträger von morgen besser zu erreichen, ist eine intensivere 
Zusammenarbeit der Forstverwaltung mit Jugendverbänden sinnvoll.  Foto: R. Nützel, BN München
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Dominierende Zielgruppe der forstlichen 
Bildungsarbeit in Bayern sind bislang 
Grundschulkinder der Klassenstufen 3 
und 4. In der aktuellen Richtlinie zur 
Waldpädagogik der Bayerischen Forst-
verwaltung werden jedoch auch Schü-
ler weiterführender Schulen, Kinder der 
Elementarstufe, Kinder und Jugendliche 
aus dem außerschulischen Bereich sowie 
Multiplikatoren als wichtige Zielgrup-
pen forstlicher Bildungsarbeit angeführt 
(StMELF 2017). Die Bayerische Forstver-
waltung strebt daher eine gezielte Erwei-
terung der Zielgruppen an. 

Die Aus- und Fortbildung von Multiplika-
toren erscheint aufgrund seiner Effizienz 
und der zu erwartenden großen Reich-
weite als ein besonders vielversprechen-
der Ansatz. Hierzu erfolgte im Rahmen 
eines Projekts der Hochschule Weihen-
stephan-Triesdorf (HSWT) eine umfas-
sende Kundenpotenzialanalyse. Ziel die-
ser Untersuchung war es, das bereits be-
stehende Angebot sowie die Bedürfnisse 
und Wünsche potenzieller Zielgruppen 
zu erfassen. Im Fokus der Untersuchung 
standen Multiplikatoren in den vier Be-
reichen »Jugendarbeit in Verbänden«, 
»weiterführende Schulen«, »Kita« und 
»Gesundheitswesen«.

Untersuchungsaufbau
Der in Abbildung 2 dargestellte Untersu-
chungsablauf zeigt die vier aufeinander 
aufbauenden Schritte. Zunächst erfolgte 
eine Ist-Analyse (1). Diese setzte sich aus 
einer Befragung der bayerischen Walder-
lebniszentren und Nationalparkeinrich-
tungen sowie einer umfassenden Inter-
net- und Medienrecherche zusammen, 
bei der bayernweit Fort- und Weiterbil-
dungen unterschiedlichster Anbieter im 
Bereich der natur- und waldbezogenen 
Bildungsarbeit analysiert wurden. Hier-
bei wurden mehr als 600 Datenbanken 
und Institutionen berücksichtigt. 
Auf Basis dieser Ergebnisse wurden in ei-
nem Expertendialog mit dem Bayerischen 
Staatsministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten (StMELF) die o.g. 
vier Multiplikatorengruppen für die Be­
darfsanalyse (2) identifiziert. Die Analyse 
erfolgte im Rahmen von 68 Telefoninter-
views. Durch die Zusammenführung der 
Ergebnisse von Ist- und Bedarfsanalyse 
konnten erste Gelingensbedingungen für 
erfolgreiche, zielgruppenorientierte Wei-
ter-bildungsangebote im Feld der waldbe-
zogenen Bildungsarbeit identifiziert wer-
den.
Hierauf aufbauend erfolgte eine Stärken-
Schwächen-Analyse (SWOT-Analyse) (3) 
der gegenwärtigen forstlichen Bildungs-
arbeit in Bayern, mit dem Ziel, die Po-
tenziale der o.g. Zielgruppen zu analysie-
ren und eine Priorisierung der Zielgrup-
pen für das weitere Vorgehen im Projekt 
vorzunehmen. Ergebnis dieses Prozesses 
war ein eindeutiger Fokus auf Multiplika-
toren, die mit Jugendlichen arbeiten, kon-
kret »Jugendarbeit in Verbänden« sowie 

Forstverwaltung »meets« 
Jugendverbände
Bayerns Forstverwaltung strebt mehr Waldpädagogik  
für Jugendliche an

Beate Kohler und Robert Vogl
Jugendliche stehen mit ihren Forderungen für Klimaschutz und soziale Ge-
rechtigkeit derzeit im Fokus der Medien. Die weltweite Bewegung »Fridays 
for Future« und mehrere hunderttausend Jugendliche, die bis zur Corona-
pandemie auf den Straßen für mehr Klimaschutz demonstrierten, zeigen, wie 
sehr der Wunsch nach einer gerechten und lebenswerten Zukunft Jugend
liche bewegt. Jugendliche interessieren sich für Nachhaltigkeitsthemen.  
Als Entscheidungsträger von morgen sind sie eine wichtige Zielgruppe, der 
sich die Bayerische Forstverwaltung in Zukunft stärker widmen möchte. 
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3  Stellenwert 
von »Wald« in der 
Jugendarbeit der 
Verbände

4  Stellenwert von 
Nachhaltigkeitsthemen 
in der Jugendarbeit der 
Verbände. Die Schrift-
größe korreliert mit der 
Häufigkeit der Nen-
nung.
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de ein mittlerer bis hoher Stellenwert in 
der Jugendarbeit zukommt (Abbildung 
3). Verbände, die dem Wald einen hohen 
Stellenwert einräumen, thematisieren In-
halte wie die Biodiversität in Wäldern, 
die Schutzfunktion sowie das Verhalten 
im Wald. Darüber hinaus begegnen die 
Jugendlichen Wald im Rahmen von Wald-
pflegeeinsätzen oder durch Aktivitäten 
wie Exkursionen oder Zeltlager. Einzel-
ne Verbände kooperieren dabei mit Part-
nern aus den Bereichen Forst und Natur-
schutz. 
Nur wenige Befragte geben an, dass Wald 
überhaupt keine Rolle in ihrer Jugendar-
beit spielt. Den geringen Stellenwert be-
gründen sie mit einer überwiegend städ-
tischen Umgebung sowie dem geringen 
Alltagsbezug des Themas. 
Abbildung 4 zeigt, dass Themen der 
»Nachhaltigkeit« ein deutlich höherer 
Stellenwert zugesprochen wird als dem 
»Wald«. Dominierend ist dabei »Nach-
haltiger Konsum« am Beispiel von Ernäh-
rung, Plastikmüll oder Textilverbrauch. 
Weitere Themen sind Biodiversität, Kli-
maschutz, Upcycling oder die Wertschät-
zung von Lebensräumen. 

Interesse an Fortbildungen
Das Interesse an Fortbildungen für  
JugendgruppenleiterInnen im Bereich 
waldbezogener Bildungsarbeit wird von 
allen Befragten hoch eingestuft. Der Fo-
kus dieser Fortbildungen sollte auf Nach-
haltigkeitsthemen wie zum Beispiel nach-
haltiger Konsum oder die wechselseitige 
Beziehung von Natur/Wald und Mensch 
liegen (Abbildung 5). Darüber hinaus sind 
beispielsweise Artenkenntnisse, Kennt-
nisse zur Verwertung von Wildpflanzen, 
Naturerfahrungsansätze sowie Wissen zu 
Wald und Forstwirtschaft in Bayern von 
Interesse.
Fortbildungen im Rahmen der Verbands-
arbeit sollen nicht allein zur Wissensver-
mittlung dienen, sondern auch zur Förde-
rung des Gruppengefühls, der internen 
Vernetzung sowie als Wertschätzung der 
ehrenamtlich tätigen GruppenleiterIn-
nen (da die Kosten weitgehend vom Ver-
band übernommen werden). Rahmenbe-
dingungen, die dies ermöglichen, sind 
eine wichtige Voraussetzung für den Er-
folg von Veranstaltungen.
Die Fortbildungen sollten ein- bis zweitä-
gig sein, am Wochenende stattfinden und 
in einem Radius von 1–2 Std. Anfahrtszeit 
liegen. Die Kostenbeiträge für die Jugend-

Wald und Nachhaltigkeit in der Jugend-
arbeit von Verbänden
Die Bedarfsanalyse erfolgte anhand von 
zwölf Expertengesprächen mit Verband-
akteuren (z. B. BildungsreferentInnen, 
JugendgruppenleiterInnen) aus den Be-
reichen Naturschutz, Landwirtschaft, 
Kirche und Soziales sowie Natursport in 
Bayern. 
Die Ergebnisse zeigen, dass Naturerfah-
rung und Naturbildung in der verbandli-
chen Jugendarbeit nicht im Vordergrund 
stehen. Zwei Drittel der Befragten beto-
nen, dass die Jugendlichen eher an um-
weltpolitischen Themen wie Biodiversi-
tät, Klimawandel, Ernährung und Land-
wirtschaft interessiert seien und diese 
Inhalte zum Beispiel über Kampagnen 
und Aktionen in die Bevölkerung trügen.
Speziell nach dem Stellenwert von »Wald« 
gefragt, zeigt sich jedoch, dass »Wald« bei 
einem Großteil der befragten Verbän-

»LehrerInnen weiterführender Schulen«. 
Für beide Zielgruppen wurden Vorschlä­
ge für erfolgsversprechende Fortbildungen 
(4) erarbeitet. Der vorliegende Beitrag fo-
kussiert auf die wesentlichen Ergebnisse 
zur Zielgruppe »Jugendarbeit in Verbän-
den«. Ergebnisse zur Zielgruppe »Lehrer
Innen weiterführender Schulen« werden 
in der AFZ/DerWald 2020 publiziert.

Aktuelles Angebot
Von den insgesamt über 600 identifi
zierten Multiplikatorenangeboten im Be-
reich waldbezogener Bildungsarbeit in 
Bayern richten sich lediglich elf Prozent 
an Jugendliche außerhalb des formalen 
Bildungswesens. Auffällig ist auch, dass 
mit zehn Prozent kaum Fortbildungen zu 
Nachhaltigkeitsthemen angeboten wer-
den, obwohl sich Wald als exemplarisches 
Ökosystem und Lernort hervorragend für 
deren anschauliche Vermittlung eignet.
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5  Bedarfsgerechte Fortbildungsinhalte und Rahmenbedingungen für JugendgruppenleiterInnen  
in Verbänden. Die Schriftgröße korreliert mit der Häufigkeit der Nennung.
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für eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
gewertet, da diese »Halt und Konstanz« 
(Zitat) in den meist ehrenamtlichen und 
damit schwer greifbaren Verbandsstruk-
turen geben kann. Darüber hinaus er-
scheint eine entsprechende Infrastruktur 
im Wald für den Erfolg von Angeboten 
wesentlich. Konkret angedacht wurde 
ein Seminarhaus mit zur Verfügung ste-
henden Räumlichkeiten.

Zusammenfassung
Eine längerfristige Zusammenarbeit mit Jugend-
verbänden bietet Jugendlichen die Möglichkeit, 
Wald auf unterschiedlichste Art und Weise zu er-
fahren und am Beispiel Wald Zusammenhänge 
nachhaltiger Entwicklung sowie die Bedeutung 
nachhaltiger Forstwirtschaft zu erkennen. Dieses 
Vorgehen erscheint besonders erfolgsverspre-
chend, da Jugendarbeit in Verbänden außerhalb 
des formalen Bildungswesens erfolgt und im Ge-
gensatz zum schulischen Lernen freiwillig und 
intrinsisch motiviert ist. Mit den Jugendgrup-
penleiterInnen verfügen Verbände über ebenso 
interessante wie bislang weitgehend unerreichte 
Multiplikatoren. Gleichzeitig könnten aber unter-
schiedlichste und oft schwer greifbare Verbands-
strukturen eine Zusammenarbeit mit Jugend-
verbänden schwierig gestalten. Die vorliegenden 
Projektergebnisse stellen eine Grundlage für eine 
erfolgreiche Zusammenarbeit mit Jugendverbän-
den dar. Sie bieten die Chance eines erweiterten 
Dialogs zwischen Forst und Verbänden und die 
Möglichkeit, Jugendliche als Entscheidungsträger 
von morgen zu erreichen. 
Die aktuellen Medienberichte zu den weltwei-
ten Klimademonstrationen machen deutlich, dass 
Jugendliche bereit sind, ihre Zukunft in die Hand 
zu nehmen. Jetzt bietet sich den Forstleuten die 
Chance, das Angebot der Jugendlichen, ihre Ideen 
und Fähigkeiten in die Gesellschaft einzubringen, 
gezielt aufzugreifen und damit als moderne Dia-
logpartner in Erscheinung zu treten.  

Literatur
StMELF – Bayerisches Staatsministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten (2017): Richtlinie Waldpädagogik in der 
Bayerischen Forstverwaltung vom 08. November 2017, Az.: F5-
7840-1/327
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der Seiten konkretisiert. Hierbei zeigte 
sich, dass forstliche Akteure in dieser Zu-
sammenarbeit »neue Wege« begehen wol-
len, um den Stellenwert der Umweltbil-
dung zu stärken und durch diese Allian-
zen stärker wahrgenommen zu werden. 
Inhaltlich sehen sie deutliches Potenzial 
in der Verknüpfung forstlicher Themen 
mit Schlüsselthemen nachhaltiger Ent-
wicklung.
Die Akteure von Verbandsseite bewerten 
die Kompetenz und Expertise forstlicher 
Akteure zum Thema Wald positiv und se-
hen eine Bildungschance in möglichen 
Widersprüchen und Interessenskon-
flikten (z. B. zwischen Naturschutz und 
Forst). Wesentlich ist für sie jedoch, dass 
das spezifische Verbandsleitbild berück-
sichtigt bzw. bei einer intensiven Zusam-
menarbeit sogar »im Vordergrund« steht. 
Es wurden zwei Arten einer möglichen 
Zusammenarbeit unterschieden:
�� Forstliche Bildungsarbeit als externe 
Dienstleistung für Verbände
�� Kooperatives, gemeinsames Angebot 
von forstlichen Akteuren und Verbän-
den

Beide Formen der Zusammenarbeit 
könnten zum Beispiel über die in Bay-
ern geplante Akademie »Wald und Ge-
sellschaft« als »Anlaufstelle für Verbän-
de« angeboten werden. Dabei wurde das 
externe Angebot als »Standbein« und die 
Etablierung eines gemeinsamen Angebo-
tes als »Spielbein« bezeichnet. Das Vor-
handensein einer Anlaufstelle wurde von 
Verbandsseite als wichtige Voraussetzung 

gruppenleiterInnen sind mit ca. 15,– €/ 
Tag gering. Der Hauptanteil der Kosten 
wird von den jeweiligen Verbänden über-
nommen.

Zusammenarbeit Forst und Jugend
verbände
Aufbauend auf den Ergebnissen der Be-
darfsanalyse wurden in einem zweitägi-
gen Workshop Potenziale der Zielgruppe 
»JugendgruppenleiterInnen« im Rahmen 
der forstlichen Bildungsarbeit identifi-
ziert. 
Chancen für eine erfolgreiche Zusam-
menarbeit von Forst und Jugendverbän-
den wurden in der Authentizität von 
Forstleuten bei Waldthemen, den gemein-
samen Themenfeldern z. B. Nachhaltig-
keit sowie dem beidseitigen Interesse an 
einer Zusammenarbeit gesehen. Darüber 
hinaus bieten Kooperationen mit Jugend-
verbänden forstlichen Akteuren die Mög-
lichkeit, Akzeptanz für forstliches Han-
deln zu fördern, gleichzeitig aber auch 
andere gesellschaftliche Sichtweisen ken-
nenzulernen.
Als Schwachpunkt wurde insbesondere 
die bislang vergleichsweise geringen Er-
fahrungen forstlicher Bildungsakteure 
im Umgang mit Jugendlichen und Ver-
bänden und eine mögliche Zurückhal-
tung gegenüber der anspruchsvolleren 
Zielgruppe Jugendliche herausgearbeitet.
In einem zweiten Workshop, an dem Ver-
treter der Forstverwaltung und verschie-
dener Jugendverbände teilnahmen, wur-
den die Bedürfnisse und Interessen bei-



40

14/2020

Waldpädagogik  Bildung nachhaltige Entwicklung

 » Die Bayerische Forstverwal-
tung erwägt neue Zielgruppen ver-
stärkt über Multiplikatorenfortbildun-
gen anzusprechen 

 » Durch eine Kundenpotenzialana-
lyse im Rahmen einer wissenscha� -
lichen Studie kristallisierten sich vor 
allem Lehrkörper weiterführender 
Schulen als vielversprechende Ziel-
gruppe heraus 

 » Ein Ergebnis ist eine auf den neuen 
LehrplanPlus in Bayern abgestimmte 
fächerübergreifende Unterrichts einheit. 

S c h n e l l e r 
Ü B E R B L I C K

Zukunft � ndet nicht 
nur freitags statt!
Spätestens seit der weltweiten Bewegung „Fridays for Future“ setzen sich viele Jugendliche 
intensiv für eine nachhaltige Entwicklung ein und fordern den Einsatz für eine gerechte, 
lebenswerte Zukunft. Nachhaltigkeitsthemen interessieren Jugendliche. Am Beispiel des Waldes 
können zentrale � emen nachhaltiger Entwicklung wie Klimaschutz, Erhalt der Artenvielfalt und 
nachhaltiger Konsum anschaulich vermittelt werden. Dominierende Zielgruppe forstlicher 
Bildungsarbeit sind derzeit Grundschulkinder. Die Bayerische Forstverwaltung will zukünftig ihre 
Zielgruppen erweitern und verstärkt Jugendliche ansprechen. Ein besonders vielversprechender 
Ansatz erscheint hierzu die Aus- und Fortbildung von Multiplikatoren.

TEXT:  BEATE KOHLER, ROBERT VOGL

Jugendliche sind die Entscheidungsträ-
ger der Zukunft und wollen aktiv mit-

gestalten. Mit Blick auf eine nachhaltige 
und wertgeschätzte Forstwirtschaft 
erscheint es wichtig, ihnen die Bedeutung 
des Waldes und seiner vielfältigen Leis-
tungen für uns Menschen nahezubringen. 
Forstliche Bildungsarbeit kann hier einen 
wertvollen Beitrag leisten. 

Das Potenzial neuer Zielgruppen wurde 
im Rahmen eines Projektes der Hochschu-
le Weihenstephan-Triesdorf untersucht. 
Im Fokus standen dabei Multiplikatoren 
aus den vier Bereichen „Jugendarbeit in 
Verbänden“, „weiterführende Schulen“, 
„Kita“ und „Gesundheitswesen“.

FORSTLICHE BILDUNGSARBEIT 
AKTUELL

ÖKOSYSTEM UNTER EINFLUSS DES MENSCHEN:  
DAS BEISPIEL WALD

EINE FÄCHERÜBERGREIFENDE UNTERRICHTSEINHEIT 
MIT EXKURSION FÜR REALSCHULE (10. KLASSE)  

UND GYMNASIUM (8. KLASSE) IN BAYERN
Die Auswahl der Klassenstufen erfolgte aufgrund des Lehrplanbezugs  

dieser Thematik im Rahmen des neuen LehrplanPLUS

Die Bayerische Forstverwaltung will zukün� ig verstärkt Jugendliche mit der Nachhaltigkeitsbildung 
ansprechen. 
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Im Rahmen einer Kundenpotenzi-
alanalyse wurden das bereits beste-
hende Angebot sowie die Bedürfnisse 
und Wünsche potenzieller Multipli-
katorenzielgruppen erfasst.  Hier-
bei kristallisierten sich „LehrerInnen 
weiterführender Schulen“ sowie „Ju-
gendgruppenleiterInnen“ als besonders 
vielversprechend heraus. Für beide 
Zielgruppen wurden Fortbildungskon-
zepte erarbeitet. Der vorliegende Bei-
trag konzentriert sich auf die Ziel-
gruppe „LehrerInnen weiterführender 
Schulen“. Ergebnisse zu den Jugend-
gruppenleiterinnen sind in LWF aktuell 
publiziert. 

Untersuchungsaufbau
Die Kundenpotenzialanalyse erfolgte in 
vier aufeinander aufbauenden Schritten 
(vgl. Abb. 1). 
Basis der Untersuchung war eine 
umfassende Ist-Analyse (1). Diese setzt 
sich aus einer Befragung der bayeri-
schen Walderlebniszentren und Natio-
nalparkeinrichtungen sowie einer 
Internet- und Medienrecherche zusam-
men, die bayernweit Fort- und Weiter-
bildungen unterschiedlichster Anbieter 
im Bereich der natur- und waldbezoge-
nen Bildungsarbeit analysiert. Hierbei 
wurden mehr als 600 Datenbanken und 
Institutionen berücksichtigt. 

Die Bedarfsanalyse (2) erfolgte im 
Rahmen von explorativen Interviews 
mit Akteuren ausgewählter Multiplika-
torengruppen. Durch die Zusammen-
führung der Ergebnisse von Ist-Analy-
se und Bedarfsanalyse konnten erste 
Gelingensbedingungen für zielgrup-
penorientierte Weiterbildungsangebote 
waldbezogener Bildungsarbeit identifi-
ziert werden.

Auf Basis einer Stärken-Schwä-
chen-Analyse (SWOT-Analyse) (3) der 
gegenwärtigen forstlichen Bildungs-
arbeit in Bayern wurden die Potenzia-
le ausgewählter Zielgruppen analysiert 
und Vorschläge für erfolgsversprechen-
de Fortbildungen (4) erarbeitet.

Aktuelles Fortbildungsangebot 

Von den über 600 Multiplikatorenange-
boten im Bereich waldbezogener Bil-
dungsarbeit in Bayern richteten sich 
32 % u.a. an LehrerInnen weiterführen-
der Schulen. Auffällig ist, dass mit 10 % 
kaum Fortbildungen zu Nachhaltig-
keitsthemen angeboten werden. Dies 

obwohl sich Wald als exemplarisches 
Ökosystem und Lernort hervorragend 
für eine anschauliche Bildung für nach-
haltige Entwicklung (BNE) eignet und 
die aktuellen Lehrpläne in Bayern zahl-
reiche Anknüpfungspunkte an Wald- 
und Nachhaltigkeitsthemen ermögli-
chen [1].

Wald und Nachhaltigkeit im 
Unterricht

Aufbauend auf diesen Ergebnissen wur-
den 18 Lehrkräfte weiterführender 
Schulen [2] nach der Umsetzung der 
Themen Wald und Nachhaltigkeit in 
ihrem Unterricht gefragt. 

Wie Abb. 2 zeigt, wird Wald von ei-
nem Großteil der befragten Lehrkräf-
te im Unterricht thematisiert, obwohl 
es sich um kein verpflichtendes Lehr-
planthema handelt. Mehr als ein Vier-
tel der Befragten spricht Wald wenig 
Bedeutung im Unterricht zu.  Diejeni-
gen, die Wald als Thema und/oder Lern- 
und Erfahrungsraum in den Unterricht 
integrieren, nutzen dazu alle Klassen-
stufen sowie insbesondere die Fächer 
Biologie und Geografie. Als konkrete 
Unterrichtsinhalte mit Waldbezug nen-
nen sie „Wald als Ökosystem“, „Forst-
wirtschaft“ und „Nachhaltigkeit“. Ne-
ben der inhaltlichen Bedeutung des 
Themas werden auch erlebnispädago-
gisch gestaltete Waldbesuche zur För-
derung der Sozialkompetenz innerhalb 
der Klassengemeinschaft angeführt.

Unterricht zum Thema Wald kann da-
bei sehr unterschiedlich gestaltet sein. 
Die Angaben variieren von Waldtagen 
und -wochen, Exkursionen zu ausge-
wählten Naturräumen bis zu aktiver 
Mitwirkung bei Forstarbeiten oder um-
fassenderen Waldprojekten im Rahmen 
von „Projekt (P)- oder wissenschafts-
propädeutischen (W) Seminaren der 
Oberstufe. 

Abb. 3 zeigt, dass Nachhaltigkeitsthe-
men in den oberen Klassenstufen und 
der Oberstufe eine große Bedeutung 
zukommt. Dabei werden insbesonde-
re Themenfelder wie die „Nutzung von 
Ressourcen und damit einhergehen-
de Konflikte“, „Zusammenhänge von 
Mensch und Klimawandel“, „Biodi-
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Abb. 1:  Ablauf der Kundenpotenzialanaylse 

Abb. 2:  Das Thema Wald im Unterricht
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versität“, „Wasser“ sowie „nachhaltiger 
Kon‑sum“ angesprochen. Bei allen The‑
men werden mit den SchülerInnen Fra‑
gen nach weltweiten Zusammenhängen 
und Gerechtigkeit erarbeitet. 

Nur wenige der Befragten geben an, 
dass Nachhaltigkeit in ihrem Unter‑
richt keine Bedeutung hat und begrün‑
den dies mit einem Mangel an Zeit, al‑
len zu bearbeitenden Themen gerecht 
werden zu können sowie der Tatsa‑

che, dass Nachhaltigkeit und BNE kein 
„Pflichtthema“ im Lehrplan seien.

Interesse an Fortbildungen

Fast alle Befragten formulieren ein 
hohes Interesse an Fortbildungen im 
Bereich waldbezogener Bildungsarbeit.

Abb. 4 zeigt die Anforderungen der 
Zielgruppe. An oberster Stelle steht der 
Wunsch nach Praxishinweisen und Un‑

terrichtsmaterialien. Für die Unterstufe 
interessieren insbesondere naturerleb‑
nispädagogische Herangehensweisen, 
für die Mittel- und Oberstufe werden 
Inhalte rund um das Ökosystem Wald, 
Forstwirtschaft sowie Zusammenhän‑
ge einer nachhaltigen Entwicklung ge‑
fordert. Generell wünschen sich die Be‑
fragten einen engeren Kontakt zum 
Forst, Hinweise zu forstlichen Einrich‑
tungen und Wäldern in Schulnähe so‑
wie Hintergrundwissen zum Thema 
Wald. Die Fortbildungen sollten ein- bis 
zweitägig sein und eine Anfahrtszeit 
von einer Stunde nicht überschreiten. 
Die Bereitschaft, Kosten zu überneh‑
men, ist abhängig vom Träger der Schu‑
len. LehrerInnen privater Schulen sind 
bereit neben den Fahrtkosten ca. 60,- € 
pro Tag und Person zu tragen. Lehrerin‑
nen und Lehrer von staatlichen Schulen 
sind es gewohnt, lediglich die Fahrtkos‑
ten zu übernehmen. 

Unterrichtseinheit

Diese Ergebnisse waren Basis für eine 
Stärken- und Schwächenanalyse 
(SWOT-Analyse), bei der das Potenzial 
für ein forstliches Engagement im Fort‑
bildungsbereich für LehrerInnen wei‑
terführender Schulen geprüft und kon‑
krete Vorschläge einer möglichen 
Umsetzung erarbeitet wurden. Dem 
Wunsch nach konkreten Unterrichts‑
materialien folgend wurde im Rahmen 
des Projektes eine fächerübergreifende 
Unterrichtseinheit zu den Lehrplan‑in‑
halten des neuen LehrplanPLUS der 
Klassenstufe 10 an Realschulen und 
der Klassenstufe 8 an Gymnasien in 
Bayern entwickelt [3]. Die Unterricht‑
seinheit soll im Rahmen von Fortbil‑
dungen den Lehrkörpern vorgestellt 
und ausgehändigt werden. Sie umfasst 
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Abb. 3: Nachhaltigkeit/BNE im Unterricht

Abb. 4 : Bedarfsgerechte Fortbildungsinhalte und Rahmenbedingungen (die Größe der Schrift korreliert mit 
der Häufigkeit der Nennung)
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Materialien zur Anwendung in der 
Schule sowie zu einer ergänzenden 
Waldexkursion. 

Ziel der Unterrichtseinheit ist es, den 
Schülerinnen und Schülern die Bedeu-
tung des Ökosystems Wald für Natur 
und Mensch nahezubringen und die 
enge Verflechtung zwischen ihrem Le-
ben und den Wäldern weltweit zu ver-
deutlichen. Dabei werden im Sinne 
einer Bildung für nachhaltige Entwick-
lung (BNE) Fragen der Gerechtigkeit 
und Verantwortung aufgeworfen, das ei-
gene Handeln reflektiert und dem Al-
ter der Jugendlichen angemessene Lö-
sungsansätze erarbeitet. 

In dieser Unterrichtseinheit tauchen 
die Schülerinnen und Schüler mit for-
schend-erkundenden, kreativen und 
spielerischen Methoden in das Thema 
„Wald“ ein. Sie reflektieren ihre indivi-
duellen Vorstellungen von Wald, erlan-
gen Grundlagenwissen zum Ökosystem 
Wald, erkennen die vielfältigen Funk-
tionen des Waldes für Mensch und Na-
tur und setzen sich mit dem Prinzip 
der nachhaltigen Forstwirtschaft aus-
einander.  Sie wissen um die Klima-
schutzfunktion des Waldes und erken-
nen anhand von Alltagsprodukten, 
deren Rohstoffe aus dem Wald stam-
men, die Bedeutung eines nachhaltigen 
Konsums für den Schutz und Erhalt des 
Ökosystems Wald. Sie erarbeiten Lö-
sungsansätze zum Schutz des Waldes 
und entwickeln Maßnahmen, um an-
dere Jugendliche über dieses Thema zu 
informieren. 

Fazit

Jugendliche sind die Entscheidungsträ-
ger von morgen und haben ein hohes 
Interesse an Nachhaltigkeitsthemen. 
Die aktuellen Medienberichte zu den 
weltweiten Klimademonstrationen 
machen deutlich, dass Jugendliche 

bereit sind, ihre Zukunft in die Hand zu 
nehmen. Jetzt bietet sich den Forstleu-
ten die Chance, das Angebot der 
Jugendlichen, ihre Ideen und Fähigkei-
ten in die Gesellschaft einzubringen, 
gezielt aufzugreifen und damit als 
moderne Dialogpartner in Erscheinung 
zu treten. 

Waldbezogene Bildungsarbeit, die 
den menschlichen Ressourcenbedarf 
thematisiert und Ansätze zu dessen 
nachhaltiger Deckung einbezieht, kann 
einen wertvollen Beitrag zur Förderung 
der Nachhaltigkeitskompetenzen der 
Jugendlichen leisten. 

Die Studie hat ergeben, dass Leh-
rer und Lehrerinnen weiterführender 
Schulen eine Zielgruppe mit hohem Po-
tenzial für die forstliche Bildungsarbeit 
sind. Fast 2.000 weiterführende Schu-
len, über 700.000 Schüler und Schü-
lerinnen und 70.000 Lehrer und Leh-
rerinnen zeigen zudem die nominelle 
Bedeutung dieser Zielgruppe in Bayern 
[4]. Es konnten wertvolle Erkenntnisse 
zu den Gelingensbedingungen für eine 
erfolgreiche Implementierung von Wald 
und Nachhaltigkeitsthemen in weiter-
führenden Schulen gewonnen werden. 
Die entwickelte Unterrichtseinheit ist 
dabei ein erster Schritt. Wünschens-
wert wäre die Ausarbeitung weiterer 
Unterrichtseinheiten für verschiedene 
Klassenstufen weiterführender Schulen 
verbunden mit einem Fortbildungsan-
gebot. Um die Sichtbarkeit dieses Ange-
botes in der Fortbildungslandschaft zu 
gewährleisten, sollte ein bayernweites 
Fortbildungsangebot über zentrale Ein-
richtungen (z. B. Akademie für Lehrer-
fortbildung Dillingen, zentrale forstli-
che Bildungseinrichtungen) angestrebt 
werden.
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